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Fortschritt im i2030-Projekt RE1 
 
- Bahnsteigverlängerungen zum Halt von  
   längeren Zügen gehen in die Umsetzung  
- Finanzierung der Planungen gesichert 
 
Land Brandenburg unterzeichnet Finanzierungsvereinbarung mit 

Deutscher Bahn • Ausbau der Stationen zum Halt achtteiliger 

Züge ab 2025 angestrebt • Inbetriebnahme für 2028 vorgesehen 

 
 
Das Land Brandenburg hat gemeinsam mit der 

Deutschen Bahn eine Finanzierungsvereinba-

rung für die Verlängerung der Bahnsteige auf 

der Linie RE1 unterzeichnet. Somit können zu-

künftig weitere Züge zwischen Brandenburg und Eisenhütten-

stadt mit einer erhöhten Kapazität von bis zu 800 Sitzplätzen fah-

ren. Für die Vorplanung bis zur Genehmigungsplanung stehen 

nun rund 7 Mio. Euro aus Landesmitteln zur Verfügung. Mit der 

Erteilung des Planrechts für die einzelnen Stationen wird im Jahr 

2025 gerechnet. Die ersten längeren Züge könnten dann 2028 an 

allen Bahnhöfen der Linie RE1 halten.  Dieses Vorhaben ist Be-

standteil des Infrastrukturprojektes i2030, in dem sich die Län-

der Berlin und Brandenburg, die Deutsche Bahn und der Ver-

kehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) zusammengeschlossen 

haben. Für die gesamte Hauptstadtregion sollen damit mehr und 

vor allem leitungsfähigere, bessere Schienenverbindungen ge-

schaffen werden. 
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Das Bahnangebot auf der RE1-Strecke wird bereits mit dem neuen 

Verkehrsvertrag Elbe-Spree ab Ende 2022 ausgeweitet. In der Haupt-

verkehrszeit werden dann die Taktzeiten zwischen Brandenburg an 

der Havel und Frankfurt (Oder) und damit auch die Sitzplatzkapazitä-

ten erhöht. Für die Betriebsaufnahme im Dezember 2022 wurde be-

reits die Anpassung einzelner Bahnsteige vereinbart. Die zusätzlich 

zum bestehenden Angebot fahrenden neuen, achtteiligen Züge wer-

den in dieser Phase an den stark frequentierten Stationen halten, die 

schon heute über ausreichend lange Bahnsteige verfügen.  

 

Mit den jetzt beginnenden Planungen sollen mittelfristig auch die 

Bahnsteige der anderen Zwischenhalte entlang der Linie RE1 im 

Land Brandenburg verlängert werden. Dadurch kann das Sitzplatzan-

gebot auf vielen weiteren Fahrten zwischen Brandenburg Hbf und Ei-

senhüttenstadt noch einmal deutlich erhöht werden. Die Finanzie-

rungsvereinbarung sieht vor, die Planungsgrundlagen für die betroffe-

nen Stationen in den kommenden Jahren zu schaffen und den Aus-

bau vorzubereiten.  

 

Guido Beermann, Minister für Infrastruktur und Landesplanung 

des Landes Brandenburg:  

„Damit die Wirtschaft in Brandenburg und Berlin weiter wachsen 

kann, brauchen wir mehr klimafreundliche Mobilitätsangebote. Das 

gilt auch für die gesamte Hauptstadtregion. Mit der Finanzierungsver-

einbarung im Rahmen unseres gemeinsamen Infrastrukturprojektes 

i2030 kommen wir diesem Ziel wieder einen entscheidenden Schritt 

näher. Der RE1 bietet eine schnelle Verbindung zwischen wichtigen 

Städten Brandenburgs mit Berlin und zwischen den beiden Haupt-

städten. Von der Verlängerung der Bahnsteige auf der Linie werden 

die vielen Pendlerinnen und Pendler profitieren. Gleichzeitig leisten 

wir einen Beitrag für die Verkehrswende und damit zum Klimaschutz.“ 
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Dr. Joachim Trettin, Konzernbevollmächtigter der Deutschen 

Bahn AG für die Länder Brandenburg und Mecklenburg-Vorpom-

mern: 

 „Mit der SPNV-Ausschreibung Elbe-Spree kam ein Fahrzeugkonzept 

zum Tragen, welches das vorgegebene Bedienungskonzept nur er-

möglicht, wenn Änderungen an vorhandenen Bahnsteigen sowie dem 

damit verbundenen Regelwerk erfolgen. Diese notwendigen Änderun-

gen wurden in enger Zusammenarbeit mit dem Eisenbahn-Bundes-

amt, DB Station&Service sowie DB Netz identifiziert und mit den Län-

dern Brandenburg und Berlin sowie dem VBB bewertet. Dank der en-

gen und konstruktiven Zusammenarbeit und dem jetzt erfolgten Ab-

schluss der Finanzierungsvereinbarung ist der Weg frei für erhebliche 

Kapazitätserweiterungen auf der RE 1, beginnend ab Dezember 

2022.“  

 

Susanne Henckel, Geschäftsführerin des Verkehrsverbundes 

Berlin-Brandenburg (VBB):  

„Bahnsteigverlängerungen zum Halt längerer Züge sind deutschland-

weit ein essentielles Thema zur Steigerung der Attraktivität und Leis-

tungsfähigkeit des Schienenpersonennahverkehrs.  

Auch im Verbundgebiet des VBB müssen in den kommenden Jahren 

zahlreiche Bahnsteige vor allem abseits der großen Knotenbahnhöfe 

angepasst werden, um unsere Angebote im Nahverkehr auszubauen 

und attraktiv zu gestalten. Mit der Finanzierungsvereinbarung ist die 

Grundlage für eine planerische und bauliche Umsetzung durch die 

Deutsche Bahn fixiert, damit das bereits ab Dezember 2022 mit dem 

Netz Elbe-Spree nahezu verdoppelte Sitzplatzangebot auf der Linie 

RE1 auch zukünftig weiter mit dem steigenden Bedarf mithalten kann. 

Ein weiterer wichtiger Mosaikstein in der Verkehrswende der Metro-

polregion Berlin-Brandenburg.“ 
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Die Verlängerungen der Bahnsteige müssen individuell geplant wer-

den. Engpässe durch Brücken, Straßen oder Bebauungen erfordern 

für jede Station ein eigenes Lösungskonzept. Machbarkeitsuntersu-

chungen für die betroffenen Verkehrsstationen sind erstellt und die 

Planungen können mit der gezeichneten Finanzierungsvereinbarung 

durch die Deutsche Bahn bis zum bestandskräftigen Planrecht ge-

führt werden.  

 

Hintergrund RE1 

Der RE1 bringt wichtige Städte Brandenburgs und Berlin näher zu-

sammen und schließt über Magdeburg auch das Nachbarland Sach-

sen-Anhalt an: Er verbindet in nur 25 Minuten die beiden Hauptbahn-

höfe von Potsdam und Berlin miteinander und bewältigt schon alleine 

damit einen Großteil des Pendlerverkehrs in der Hauptstadtregion. 

Von der Wiege der Mark, Brandenburg an der Havel, nach Potsdam 

Hbf. braucht der RE 1 nur etwa 25 Minuten und nach Berlin Hbf. rund 

50 Minuten Fahrzeit. Der Hochschulstandort Frankfurt (Oder) ist mit 

dem RE1 in zirka 70 Minuten von Berlin Hbf. aus erreichbar. Alle Ge-

meinden entlang der Strecke profitieren von dem Anschluss an die 

schnelle und dicht getaktete Verbindung. Nicht zuletzt wird auch die 

Ansiedlung des Elektroauto-Herstellers Tesla in der Nähe der RE1-

Station Fangschleuse zu einer steigenden Fahrgastnachfrage führen. 

 

Mehr Informationen zum Projekt finden sich auf www.i2030.de/wes-

tost  

 

http://www.i2030.de/westost
http://www.i2030.de/westost

